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Vegetationseinheiten
Schlehengebüsch, Kreuzdorngebüsch, Schlehen-Kreuzdorn-Weißdorngebüsch, Weiden-Birkengehölz, Golddistel-Rotschwingelweide
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Der mesotrophe Sandstandort weist mäßig trockene bis frische Verhältnisse auf. Im Nordteil liegt ein Schlehen-Kreuzdorn-
Weißdorngebüsch. Es ist relativ dicht geschlossen und schließt sich an die unmittelbar am Müritzufer gelegenen Uferröhrichte und 
Grauweidengebüsche an. In der Strauchschicht treten das Pfaffenhütchen und der Gemeine Schneeball auf. Unter den Gebüschen ist 
Rasenschmiele häufig. Die Moosdeckung beträgt etwa 10 %. An der Grenze zur südlich gelegenen Golddistel-Rotschwingelweide treten 
vereinzelte Exemplare des Gemeinen Wacholders auf. Im Norden wird das Schlehen-Kreuzdorn-Weißdorngebüsch von einem Weiden-
Birkengehölz überragt. Das Gehölz weist aber eine Strauchschicht auf, die der Struktur des umliegenden Gebüschs gleicht. Im 
Biotopzentrum liegt die Rotschwingelheide. Die Vegetation war kurzgefressen. 
Einige Viehtrampelpfade verlaufen durch die Fläche. Die Weide ist bis auf den nördlichen Rand vollständig von Gebüschstrukturen umgeben. 
Im Norden schließt sich eine feuchtere Weide an. Wichtige Begleiter der Rotschwingelweide sind die Wehrlose Trespe, das Landreitgras, 
das Rotstraußgras, der Hasenklee sowie der Kleine Sauerampfer. Nach Osten hin schließt sich ein lichtes Kreuzdorngebüsch an. Südlich
befinden sich größere Schlehengebüsche, die von Viehpfaden durchzogen sind. An den Gebüschrändern tritt das Pfeifengras auf. Das Relief 
ist insgesamt flach wellig.
Nördlich und westlich grenzt feuchtes Weidengebüsch des Müritzufers an. Im Süden liegt ein größerer feuchter Weidengebüschkomplex. Im 
Osten grenzt extensiv beweidetes feuchtes Grünland an. Das Biotop liegt innerhalb des NSG "Müritzsteilufer bei Rechlin" und im LSG 
"Mecklenburger Großseenland".
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Prunus spinosa

Crataegus monogyna Festuca rubra

Achillea millefolium Agrostis capillaris Anthoxanthum odoratum Betula pendula
Bromus inermis Calamagrostis epigejos Carex arenaria Carlina vulgaris
Centaurea scabiosa Cirsium vulgare Dactylis glomerata Deschampsia cespitosa
Euonymus europaeus Hieracium pilosella Hypericum perforatum Juniperus communis
Ligustrum vulgare Lupinus polyphyllus Molinia caerulea Oenothera parviflora
Phragmites australis Rhamnus cathartica Rosa canina Rumex acetosella
Salix alba Trifolium arvense Viburnum opulus


